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(54)  Installationsschaltgerät 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Installationsschaltge- 
rät,  insbesondere  einen  Leitungsschutzschalter,  mit 
einem  Pol  und  einem  magnetischen  und  einem  thermi- 
schen  Auslöser  (18,  34),  einer  Kontaktstelle  (65,  69), 
einer  Löschkammer  sowie  Anschlußklemmen,  wobei 

ein  Betätigungselement  (13)  und  ein  eine  Verklinkungs- 
stelle  (94,  59)  aufnehmendes  Schaltschloß  vorgesehen 
sind.  Das  Betätigungselement  (13)  ist  ein  Druckknopf. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Installationsschaltgerät, 
insbesondere  einen  einpoligen  Leitungsschutzschalter 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Einpolige  Leitungsschutzschalter  sind  im  allgemei- 
nen  so  aufgebaut,  daß  der  Pol,  der  ein  kompletter  ein- 
poliger  Leitungsschutzschalter  ist,  jeweils 
Auslöseeinheit  mit  einem  elektromagnetischem  und 
einem  thermischem  Auslöser,  ein  Schaltschloß  mit 
einer  Verklinkungsstelle  und  mit  einem  damit  gekoppel- 
ten  Betätigungsglied  sowie  einen  Kontaktapparat,  eine 
Löschkammer  und  Anschlußklemmen  aufweist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Installations- 
schaltgerät  der  eingangs  genannten  Art  insbesondere 
einen  einpoligen  Leitungsschutzschalter,  zu  schaffen, 
der  im  Aufbau  vereinfacht  ausgebildet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  als  Betätigungselement  ein  Druckknopf  vor- 
gesehen  ist,  an  dem  ein  Klinkenhebel  gelagert  ist,  der 
von  dem  thermischen  und  elektromagnetischen  Auslö- 
ser  betätigbar  ist  und  der  mit  einem  mit  einem  Kontakt- 
hebel  gekoppelten  Koppelelement  eine 
Verklinkungsstelle  am  Druckknopf  bildet,  so  daß  bei 
Entklinkung  der  Kontakthebel  in  Ausschaltrichtung  ver- 
schwenkt  wird. 

In  einer  weiteren  Ausführungsform  wirkt  der  Klin- 
kenhebel  mit  einem  von  dem  elektromagnetischen  und 
thermischen  Auslöser  betätigbaren,  als  Schlaghebel 
ausgebildeten  Übertragungsglied  zusammen. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  ist  am 
Druckknopf  ein  Langloch  vorgesehen,  in  dem  ein  Ende 
des  Koppelelementes  geführt  ist;  am  Klinkenhebel  ist 
eine  Nase  vorgesehen,  die  mit  dem  Koppelelement  die 
Verklinkungsstelle  bildet. 

Das  Koppelelement  ist  in  bevorzugter  Weise  ein  U- 
förmiger  Bügel,  dessen  einer  Schenke  im  Langloch 
geführt  und  dessen  anderer  Schenkel  mit  dem  Kontakt- 
hebel  oder  der  Kontaktwelle  gekoppelt  ist;  wenn  der 
Kontakthebel  in  der  Kontaktwelle  gelagert  ist,  greift  der 
Bügel  an  der  Kontaktstelle  an,  und  wenn  eine  Kontakt- 
welle  nicht  vorhanden  ist,  greift  der  Bügel  direkt  am 
Kontakthebel  an. 

In  bevorzugter  Ausführungsform  ist  der  Klinkenhe- 
bel  eine  L-förmige  Klinke,  die  einen  Schenke  aufweist, 
der  etwa  parallel  zur  Bewegungsrichtung  des  Druck- 
knopfes  verläuft  und  deren  senkrecht  dazu  verlaufende 
Schenke  mit  dem  Schlaghebel  in  Verbindung  steht. 

Erfindungsgemäß  steht  der  Klinkenhebel  dauernd 
unter  dem  Druck  einer  Feder,  die  diesen  in  Richtung 
Schlaghebel  beaufschlagt. 

Die  besondere  Ausführungsform  des  Druckknopfes 
geht  aus  den  Ansprüchen  13  und  14  hervor;  mit  den 
Gleitflächen  wirkt  dabei  gemäß  Anspruch  15  ein  Rast- 
haltehebel  zusammen,  der  den  Druckknopf  in  einge- 
drückter  Stellung  festhält  und  von  dem  beweglichen 
Kontakthebel  von  den  Gleitflächen  abdrückbar  ist. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung 

sind  den  weiteren  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 
Anhand  der  Zeichnung,  in  der  einige  Ausführungs- 

beispiele  der  Erfindung  dargestellt  sind,  sollen  die  Erfin- 
dung,  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und 

5  Verbesserungen  der  Erfindung  und  weitere  Vorteile 
näher  erläutert  und  beschrieben  werden. 

Es  zeigen: 
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15 

Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

20  Fig.  4  bis  15 

eine  Ausführungsform  der  Erfindung 
in  Einschaltstellung, 

die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  1  bei 
Auslösung  durch  den  thermischen 
Auslöser, 

eine  perspektivische  Aufsicht  auf  den 
Druckknopf  für  den  Leitungsschutz- 
schalter,  und 

unterschiedliche  Stellungen  des 
Druckknopfes. 

Der  Leitungsschutzschalter  gemäß  Fig.  1,  der  in 
der  Gesamtheit  die  Bezugsziffer  10  aufweist,  ist  ledig- 

25  lieh  bezüglich  der  Komponenten  Schaltschloß,  Betäti- 
gungselement,  thermischer  und  magnetischer  Auslöser 
sowie  Kontaktstelle  dargestellt.  Anschlußklemmen  und 
Löschkammer  sind  aus  Vereinfachungsgründen  nicht 
dargestellt. 

30  Der  Leitungsschutzschalter  besitzt  ein  Gehäuse 
11,  in  dem  eine  Kontaktstelle  (siehe  weiter  unten)  ein- 
gesetzt  ist.  Das  Gehäuse  1  1  besitzt  die  bei  Leitungs- 
schutzschaltern  übliche  Außenkontur  mit  einer 
Frontseite  12,  aus  der  ein  als  Druckknopf  13  ausgebil- 

35  detes  Betätigungselement  herausragt;  die  Frontwand 
12  ist  parallel  zur  Bodenfläche  ausgerichtet,  welche  in 
an  sich  bekannter,  hier  aber  nicht  dargestellter  Weise 
eine  Ausnehmung  zum  Aufschnappen  auf  eine  Hutpro- 
filtragschiene  aufweist.  Senkrecht  zur  Frontwand  12 

40  verlaufen  Zwei  Seitenwandabschnitte  14  und  15,  die  in 
parallel  zur  Bodenwand  oder  zur  Frontwand  verlau- 
fende  Wandabschnitte  16  und  17  übergehen,  die  nicht 
dargestellte  Öffnungen  aufweisen,  durch  die  die 
Klemmschrauben  von  Anschlußklemmen  zugänglich 

45  sind.  An  die  Wandabschnitte  16  und  17  anschließende, 
senkrecht  zur  Frontwand  12  verlaufende  Seitenwand- 
abschnitte,  die  parallel  zu  den  Seitenwandabschnitten 
14  und  15  verlaufen,  enthalten  Ausnehmungen,  um 
Anschlußleiter  oder  Sammelschienen  unter  die 

so  Anschlußklemmen  festzuklemmen.  In  dem  Bereich 
nahe  der  Frontwand  1  2  ist  ein  elektromagnetischer  Aus- 
löser  18  eingesetzt,  wobei  die  Mittelachse  der  Spule  19 
des  Auslösers  18  etwa  parallel  zur  Frontwand  12  ver- 
läuft.  Der  elektromagnetische  Auslöser  18  besitzt  einen 

55  Schlaganker  20,  der  aus  dem  Steg  21  eines  U-förmigen 
Joches  22  herausragt,  welches  einen  ersten  Schenkel 
23  und  einen  zweiten  Schenke  24  aufweist,  die  eben- 
falls  parallel  zur  Frontwand  12  verlaufen.  Der  Schenke 
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23  besitzt  in  Richtung  zur  Frontwand  hin  abgebogene 
Laschen  25,  in  der  die  Drehachse  26  eines  L-förmigen 
Schlaghebels  27  gelagert  ist.  Der  längere  Steg  28  des 
Schlaghebels  verläuft  parallel  zum  Steg  21  und  über- 
greift  bzw.  überragt  diesen,  wogegen  der  kurze  Steg  29, 
der  in  gleiche  Richtung  von  dem  längeren  Steg  28  vor- 
springt  wie  der  Schenke  23,  die  Drehachse  26  trägt.  Der 
Schlaganker  20  ist  so  ausgebildet  bzw.  so  angeordnet, 
daß  er  gegen  den  längeren  Schenkel  28  des  Schlaghe- 
bels  27  zum  Anliegen  kommt  und  beim  Auslösen  bzw. 
Ansprechen  diesen  um  seine  Achse  26  im  Uhrzeiger- 
sinn  verschwenkt. 

An  dem  Schenkel  24  sind  Fortsätze  30  angeformt, 
die  in  Längsrichtung  der  Spule  19  verlaufen  und  über 
diese  hinausragen.  Am  Fortsatz  30  ist  ein  thermischer 
Auslöser  34  in  Form  eines  Thermobimetalls  befestigt. 
Mit  31  ist  eine  Justiereinrichtung  für  das  Thermobime- 
tall  34  bezeichnet,  die  hier  nicht  näher  beschrieben  ist. 

Das  Thermobimetall  34  verläuft  parallel  zur  Längs- 
achse  der  Spule  19  und  überragt  den  Steg  21  . 

In  der  Justiereinrichtung  31  ist  ein  Auslösehebel  36 
über  eine  Drehachse  37  drehbar  gelagert,  der  mit  einer 
Nase  38  gegen  das  Thermobimetall  34  auf  der  Seite 
anliegt,  in  die  sich  das  Thermobimetall  34  auslenkt.  Mit 
der  Achse  37  ist  ein  Vorsprung  39  verbunden,  derge- 
stalt,  daß  wenn  der  Hebel  36  entgegen  dem  Uhrzeiger- 
sinn  dadurch  verdreht  wird,  daß  das  Thermobimetall  34 
gegen  die  Nase  38  drückt,  der  Vorsprung  39  gegen 
einen  Ansatz  40  anschlägt,  der  an  dem  Schenke  28 
angeformt  ist,  so  daß  bei  Verdrehen  des  Auslösehebels 
36  über  den  Vorsprung  39  der  Schlaghebel  27  in  Uhr- 
zeigersinn  um  die  Achse  26  verdreht  wird. 

Die  Bewegung  des  Druckknopfes  13  verläuft  senk- 
recht  zur  Frontwand  12.  Der  Druckknopf  besitzt  einen 
zylindrischen  Abschnitt  42,  in  dem  eine  Sacklochboh- 
rung  43  von  der  der  Drückfläche  44  entgegengesetzt 
liegenden  Seite  eingebracht  ist;  in  dieser  Sacklochboh- 
rung  43  befindet  sich  eine  Druckfeder  45. 

Etwa  im  Bereich  der  Mittelachse  des  Druckknopfes 
1  3  ist  quer  dazu  eine  Drehachse  46  vorgesehen,  um  die 
ein  Klinkenhebel  90  schwenkbar  ist;  aufgrund  der 
Zuordnung  der  Druckfeder  45  zur  Achse  46  des  Klin- 
kenhebels  90  wird  diese  dauernd  entgegen  dem  Uhr- 
zeigersinn  in  Drehung  beaufschlagt,  um  eine 
Rückstellung  des  Klinkenhebels  90  nach  einer  Auslö- 
sung  zu  bewirken. 

Im  Druckknopf  13  ist  ein  Langloch  95  eingebracht, 
das  senkrecht  zur  Frontwand  12  und  in  Bewegungsrich- 
tung  des  Druckknopfes  1  3  verläuft. 

Das  Schaltschloß  umfaßt  einen  Übertragungsbügel 
60,  der  mit  einem  Schenke  59  in  das  Langloch  95  ein- 
greift  und  der  mit  dem  anderen  Schenke  61  mit  dem 
Hebelarm  62  eines  hier  als  Kontaktwelle  ausgebildeten 
Kontaktträgers  63  verbunden  ist,  in  dem  ein  Kontakthe- 
bel  64  mit  dem  beweglichen  Kontaktstück  65  drehbar 
gelagert  ist.  Der  Kontakthebel  64  besitzt  weiterhin  auf 
der  der  Kontaktstelle  entgegengesetzten  Seite  einen 
Betätigungsarm  66,  der,  wie  weiter  unten  dargestellt  ist, 

bei  einer  Auslösung  gegen  den  Zapfen  67  eines  Rastar- 
mes  68  anschlägt,  so  daß  der  Rastarm  68  in  der  Zeich- 
nung  Fig.  1  nach  links  bewegt  werden  kann.  Das 
bewegliche  Kontaktstück  65  wirkt  mit  einem  Festkon- 

5  taktstück  69  zusammen. 
Der  Klinkenhebel  90  ist  L-förmig  und  besitzt  einen 

ersten  Schenkel  91,  der  parallel  zur  Bewegungsrich- 
tung  des  Druckknopfes  13  verläuft.  Er  besitzt  ferner 
einen  Steg  92,  der  parallel  zu  der  Frontwand  12  ausge- 

10  richtet  ist  und  darüberhinaus  einen  Fortsatz  93,  der  den 
Klinkenhebel  90  zu  einer  U-Form  ergänzt,  wobei  die 
offene  Seite  der  U-Form  zur  Frontwand  12  hingerichtet 
ist.  Der  Fortsatz  93  wirkt  mit  dem  Schenke  28  des 
Schlaghebels  27  zusammen. 

15  An  der  Innenseite  des  Schenkels  91  ist  eine  Nase 
94  angeformt,  und  der  Klinkenhebel  90  ist  mittels  der 
Feder  45  nach  rechts  gedrückt;  die  Nase  94  dient  als 
Anschlag  für  den  Schenke  59  des  Bügels  60,  der  am 
anderen  Ende  an  dem  Arm  62  des  Kontaktträgers  63 

20  angelenkt  ist. 
Wenn  nun  ein  Kurzschlußstrom  abgeschaltet  wer- 

den  soll,  dann  wird  der  Schlaganker  20  aus  der  Spule 
1  9  nach  links  bewegt  und  trifft  dort  auf  den  Schenke  28 
des  Schlaghebels  27  und  verdreht  diesen  um  seine 

25  Achse  26.  Der  Schenke  28  legt  sich  gegen  den  Arm  93 
des  Klinkenhebels  90  und  verschwenkt  diesen  entge- 
gen  dem  Uhrzeigersinn,  wobei  die  Nase  94  den 
Schenke  59  freigibt;  dieser  Schenke  59  kann  sich  im 
Langloch  95  nach  oben  bewegen,  und  der  Bügel  60 

30  wird  freigegeben,  dadurch  kann  sich  der  Kontaktträger 
63  sich  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  verschwenken,  so 
daß  der  Schalter  in  Öffnungsstellung  geht.  Selbstver- 
ständlich  ist  die  Schlagwirkung  des  Schlagankers  20 
über  den  Schenke  28  so,  daß  der  Schenke  28  gegen 

35  den  Hebel  bzw.  gegen  den  Vorsprung  66  des  Kontakt- 
hebels  anschlägt  und  so  unabhängig  von  der  Entklin- 
kung  der  Verklinkungsstelle  94,  59  den  Kontakthebel  64 
öffnet. 

Aufgrund  eines  Überstromes  biegt  sich  das  Ther- 
40  mobimetall  34  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  aus  und 

verschwenkt  den  Arm  36  und  über  den  Vorsprung  39 
wird  der  Schlaghebel  27  in  Uhrzeigersinn  um  die  Achse 
26  verschwenkt,  wodurch  der  Klinkenhebel  90  entge- 
gen  dem  Uhrzeigersinn  verschwenkt  wird;  der  Schalter 

45  wird  entklinkt,  der  Bügel  60  wird  freigegeben  und  ver- 
schiebt  sich  nach  oben  im  Schlitz  bzw.  Langloch  95, 
wodurch  der  Kontaktträger  63  mit  dem  Kontakthebel  64 
in  Ausschaltstellung  gehen  kann. 

Der  Druckknopf  13  ist  in  der  Fig.  3  nochmals  mit 
so  seinem  zylindrischen  Abschnitt  42  gezeichnet,  wobei 

die  in  der  Zeichnung  oben  liegende  Fläche  (bei  44)  die 
Drückfläche  ist,  die  nicht  sichtbar  ist.  An  der  entgegen- 
gesetzten  Kreisfläche  113  des  zylindrischen  Abschnit- 
tes  42  schließen  ein  erster  Vorsprung  114  und  ein 

55  zweiter  Vorsprung  115  an;  der  zweite  Vorsprung  115 
weist  eine  etwa  rechteckige  Form  auf  und  trägt  auf  einer 
der  Breitseiten  eine  Gleitflächenanordnung  116.  Die 
Gleitflächenanordnung  116  besitzt  eine  etwa  parallel 

3 



5 EP  0  851  449  A1 6 

zur  Bewegungsrichtung  des  Druckknopfes  13  verlau- 
fende  erste  Gleitfläche  117  und  eine  parallel  dazu  ver- 
laufende  zweite  Gleitfläche  118,  die  in  ihrem 
drückflächenseitigen  Bereich  über  eine  Verbindungs- 
stelle  119  und  ebenfalls  über  eine  drückflächenabsei- 
tige  Verbindungsstelle  120  miteinander  verbunden  sind. 
Von  einer  nicht  näher  dargestellten  Bezugsebene,  die 
parallel  zu  den  Gleitflächen  oder  angenähert  parallel  zu 
den  Gleitflächen  117,  118  verläuft,  besitzen  beide  Gleit- 
flächen  117  und  118  unterschiedlichen  Abstand:  die 
erste  Gleitfläche  steigt  von  der  Verbindungsstelle  120 
leicht  an  bis  zu  einer  im  Bereich  der  Verbindungsstelle 
119  befindlichen  Sattelfläche  121,  die  zur  eigentlichen 
Verbindungsstelle  119  über  eine  Stufe  122  abfällt.  Über 
eine  weitere  Stufe  1  23  fällt  die  Verbindungsstelle  1  1  9  ab 
zur  zweiten  Gleitfläche  118,  die  bis  hin  zur  Verbin- 
dungsstelle  120  bezogen  auf  diese  Bezugsebene 
ansteigt,  so  daß  an  der  Verbindungsstelle  1  20  zwischen 
der  zweiten  Gleitfläche  118  und  der  ersten  Gleitfläche 
117  eine  dritte  Stufe  124  vorgesehen  ist,  über  die  die 
zweite  Gleitfläche  1  1  8  zur  ersten  Gleitfläche  1  1  7  abfällt. 
Zwischen  den  Gleitflächen  118  und  117  befindet  sich 
eine  Trennwandung  125,  die  auf  der  der  Verbindungs- 
stelle  119,  also  der  drückflächennahen  Verbindungs- 
stelle  119  mit  einem  Rastsack  126  versehen  ist.  Wenn 
eine  quer  zu  den  Gleitflächen  117  und  118  federnde 
Nase  135  (siehe  weiter  unten)  auf  den  Gleitflächen  117 
und  118  entlanggleitet,  dann  gleitet  sie  zunächst  in 
Pfeilrichtung  P-|  (Relativbewegung)  auf  der  Gleitfläche 
1  1  7  nach  oben  zur  Sattelfläche  121  und  rutscht  von  dort 
über  die  Stufung  122  auf  die  Verbindungsstelle  1  19  und 
in  den  Rastsack  126,  wodurch  der  Druckknopf  13  in  der 
eingedrückten  Stellung  festgehalten  wird.  Die  Verbin- 
dungsstelle  1  1  9  der  beiden  Gleitflächen  1  1  7  und  1  1  8  ist 
nach  oben,  also  zur  Drückflächenseite  hin,  von  einer 
senkrecht  dazu  verlaufenden  Stufung  1  27  abgeschlos- 
sen,  die  unter  einem  Winkel  von  45°  zur  Bewegungs- 
richtung  des  Druckknopfes  verläuft  und  in  die  Stufe  122 
übergeht,  wobei  die  Stufung  127  oder  Grenzwandung 
127  parallel  zu  der  der  Gleitfläche  1  1  8  benachbarten  V- 
Fläche  128  des  Rastsackes  126  verläuft.  Wenn  der 
Druckknopf  13  weiter  hineingedrückt  wird,  dann  ver- 
schiebt  sich  die  Rastnase  in  Pfeilrichtung  P2  und  wird 
über  die  Stufung  127  und  die  weitere  Stufe  123  hin  zur 
zweiten  Gleitfläche  118  abgelenkt  und  gleitet  dann, 
wenn  der  Druckknopf  wieder  nach  oben  gleitet,  auf  der 
zweiten  Gleitfläche  118  bis  hin  zur  zweiten  Verbin- 
dungsstelle  120  und  schnappt  über  die  Stufe  124  wie- 
der  auf  die  erste  Gleitbahn  117.  Die  Führung  der 
Rastnase  erfolgt  also  einerseits  durch  die  Trennwan- 
dung  125,  die  Stufung  127  und  eine  parallel  zur  Trenn- 
wandung  125  verlaufende  Begrenzungswand  129, 
zwischen  denen  die  zweite  Gleitfläche  1  18  verläuft.  Die 
Begrenzungswand  129  weist  im  Bereich  der  Verbin- 
dungsstelle  1  20  einen  zur  Gleitfläche  1  1  7  hin  geneigten 
Bogen  1  30  auf.  Bei  der  Bewegung  P3  wird  die  Rastnase 
zwischen  der  Begrenzungswand  129  mit  dem  Bogen 
130  und  der  Trennwandung  125  auf  der  Gleitfläche  118 

geführt. 
Das  Rastelement  (siehe  weiter  unten)  macht  somit 

eine  Bewegung  senkrecht  zur  Bezugsebene  und  außer- 
dem  noch  eine  Drehbwegung  um  eine  Drehachse,  die 

5  senkrecht  zu  der  Bezugsebene  verläuft.  Hierzu  ist  eine 
Federanordnung  vorgesehen,  die  weiter  unten  näher 
beschrieben  ist.  Die  Bezugsebene  für  die  Gleitbahn  1  1  6 
verläuft  parallel  zur  Mittelachse  des  zylindrischen  Berei- 
ches  42  des  Druckknopfes  und  parallel  zum  Langloch 

10  95,  wobei  die  Durchbrechungsrichtung  des  Langloches 
114  ebenfalls  parallel  zur  Bezugsfläche  für  die  Gleit- 
bahn  1  1  6  verläuft. 

In  dem  Vorsprung  115  befindet  sich  eine  axial  ver- 
laufende  Bohrung  133,  in  der  eine  Druckfeder  angeord- 

15  net  ist  (nicht  gezeigt),  die  den  Druckknopf  13  dauernd 
nach  oben  drückt.  Die  Eindrückbewegung  ist  die  Bewe- 
gung  in  Pfeilrichtung  E  und  die  Ausdrückbewegung  ist 
die  Bewegung  gemäß  Pfeilrichtung  A.  Die  Bewegung  E 
erfolgt  manuell  und  die  Bewegung  A  aufgrund  der  in  der 

20  Bohrung  133  befindlichen  Druckfeder.  Zwischen  den 
beiden  Vorsprüngen  1  1  4  und  1  1  5  ist  ein  Zwischenraum 
115a  vorgesehen,  in  dem  der  Klinkenhebel  90  aufge- 
nommen  ist.  Der  Zwischenraum  115a  setzt  sich  ein 
bestimmtes  Maß  in  die  Bohrung  43  hinein  fort,  so  daß 

25  sich  ein  Teil  des  Klinkenhebels  90  auch  in  den  zylindri- 
schen  Teil  42  des  Druckknopfes  13  hinein  erstreckt.  Zu 
erkennen  ist  eine  Querbohrung  im  Fortsatz  1  15,  die  die 
Achse  46  für  den  Klinkenhebel  90  aufnimmt. 

Die  Fig.  4  und  5  zeigen  den  Druckknopf  13  mit  der 
30  Gleitfläche  117,  auf  der  das  Gleitelement  134  bzw. 

Rastelement  134  entlanggleitet.  Dieses  Rastelement 
134  besitzt  eine  Nase  135,  die  an  dem  etwa  parallel  zur 
Bewegungsrichtung  des  Druckknopfes  1  3  verlaufenden 
Arm  68  angeformt  ist,  der  mit  dem  quer  dazu  verlaufen- 

35  den  Bolzen  67  verbunden  ist;  der  Bolzen  67  ist  in  seiner 
Achsrichtung  verschieblich,  so  daß  auch  der  Arm  68 
verschiebbar  ist;  darüberhinaus  ist  der  Bolzen  67  auch 
drehbar  um  seine  Längsachse,  so  daß  der  Arm  68  um 
die  Bolzenachse  67  verschwenkbar  ist.  Damit  der  Arm 

40  68  mit  der  Nase  1  35  dauernd  gegen  die  Gleitanordnung 
1  16  gedrückt  bleibt,  ist  eine  Feder  67a  vorgesehen,  die 
als  Schraubenfeder  ausgebildet  ist  und  gegen  deren 
Druckkraft  der  Bolzen  67  mit  dem  Rastarm  68,  von  dem 
Betätigungsarm  66  des  Kontakthebels  64  beim  Aus- 

45  schaltvorgang  angetrieben,  verschiebbar  ist,  so  daß  die 
Nase  135  von  der  Gleitanordnung  1  16  abgehoben  wird. 
Die  Feder  67a  ist  mit  ihrem,  dem  Rastarm  68  abge- 
wandten  Ende  ortsfest  gelagert.  Damit  kann  z.  B.  bei 
einer  Freiauslösung  (siehe  auch  weiter  unten)  die  Nase 

so  135  über  die  Trennwandung  125  gehoben  werden,  so 
daß  sie  von  der  Gleitfläche  1  1  7  auf  die  Gleitfläche  1  1  8 
rutschen  und  gegen  die  Begrenzungswandung  129 
zum  Anliegen  kommen  kann.  Die  Feder  67a  ist  mit 
ihrem  rastarmnahen  Ende  mit  einer  Abkantung  67b  in 

55  ein  Aufnahmeloch  68a  im  Rastarm  68  eingesteckt,  so 
daß  sie  auch  als  Drehfeder  für  den  Bolzen  67  und  den 
Rastarm  68  dient,  mit  der  der  Bolzen  67  so  beauf- 
schlagt  wird,  daß  die  Nase  135  immer  entgegen  dem 

4 
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Uhrzeigersinn  auf  der  Gleitanordnung  oder  Gleitbahn 
116  um  die  Trennwand  125  herumläuft,  wenn  der 
Druckknopf  1  3  betätigt  wird. 

Die  Fig.  5  zeigt  den  Rastarm  68  mit  der  Rastnase 
135  an  der  zweiten  Verbindungsstelle  120.  Wenn  der 
Druckknopf  in  Pfeilrichtung  E  gedrückt  wird,  dann  glei- 
tet,  wie  aus  Fig.  7  ersichtlich  ist,  die  Rastnase  des  Rast- 
armes  68  hin  zur  Verbindungsstelle  119  und  schnappt 
dann,  wie  aus  Fig.  9,  10  und  1  1  zu  sehen  ist,  aufgrund 
der  Feder  67a  in  den  Rastsack  126;  die  Fig.  10  und  1  1 
zeigen  diese  eingedrückte,  stabile  Lage. 

Bei  der  Stellung  nach  Fig.  13  (unabhängig  von  der 
Stellung  gemäß  Fig.  12)  würde  die  Rastnase  135  auf 
der  zweiten  Gleitfläche  118  gleiten,  bis  sie,  wenn  der 
Druckknopf  in  Pfeilrichtung  A  bewegt  wird,  wieder  in  der 
Stelle  endet,  die  in  der  Fig.  5  dargestellt  ist. 

Zusätzlich  ist  zum  besseren  Verständnis  angedeu- 
tet,  daß  an  der  Drehachse  138  die  Kontaktwelle  63  mit 
dem  Kontakthebel  64  drehbar  gelagert  ist,  der  das 
bewegliche  Kontaktstück  65  und  auf  der  entgegenge- 
setzten  Seite  einen  Anschlag  66  aufweist,  der  gegen 
die  Stirnfläche  des  Bolzens  67  anliegt. 

Die  Fig.  4  und  5  zeigen  die  Anordnungen  in  der 
Ausschaltstellung,  wenn  also  der  Druckknopf  13  voll- 
ständig  aus  dem  Schaltgerät  herausragt.  Die  Rastnase 
135  befindet  sich  dabei  an  der  Verbindungsstelle  120. 
Das  bewegliche  Kontaktstück  65  ist  in  seiner  Ausschalt- 
stellung.  Zum  Einschalten  wird  der  Druckknopf  13  in 
Pfeilrichtung  E  gedrückt,  wodurch  über  den  Bügel  60 
(Fig.  1)  die  Kontaktwelle  63  und  der  bewegliche  Kon- 
takthebel  64  in  die  Berührungsstellung  mit  einem  festen 
Kontaktstück  69  gelangt.  Das  Rastelement  1  35  befindet 
sich  auf  der  Gleitfläche  117  aber  noch  in  gewisser  Ent- 
fernung  zur  Verbindungsstelle  119.  Wenn  der  Druck- 
knopf  13  weiter  hineingedrückt  wird,  dann  wird  die 
Rastnase  135  im  Bereich  der  Verbindungsstelle  119  in 
den  Rastsack  126  einschnappen;  man  erkennt  in  Fig.  8, 
daß  der  Druckknopf  weiter  hineingedrückt  ist,  als  es 
nötig  wäre  zum  Verrasten,  weil  ein  Abstand  d  zwischen 
dem  Grund  des  Rastsackes  126  und  der  Nase  135  vor- 
handen  ist;  wenn  der  Druckknopf  13  freigegeben  wird, 
dann  bewegt  sich  der  Druckknopf  13  kurz  in  Pfeilrich- 
tung  A  und  der  Grund  des  Rastsackes  126  legt  sich 
gegen  die  Rastnase  1  35  an.  Dies  ist  dann  die  Einschalt- 
stellung. 

Wenn  der  Schalter  ausgelöst  hat,  d.  h.  wenn  der 
elektromagnetische  oder  thermische  Auslöser  des  Lei- 
tungsschutzschalters  angesprochen  hat,  dann  wird 
durch  Freigabe  des  Bügels  60  der  Kontakthebel  64  in 
Ausschaltstellung  gelangen,  wobei  der  Anschlag  66 
den  Bolzen  67  in  der  Zeichnung  Fig.  12  nach  links  ver- 
schiebt,  so  daß  die  Rastnase  135  frei  von  der  Gleitflä- 
che  118  kommt  und  gegen  die  Begrenzungswandung 
129  anliegt.  Dadurch  kann  der  Druckknopf  13  aufgrund 
der  Kraft  der  nicht  gezeigten  Druckfeder,  die  in  der  Boh- 
rung  133  angeordnet  ist,  in  Pfeilrichtung  A  wegwan- 
dern.  Man  erkennt  in  der  Fig.  12,  daß  die 
Begrenzungswand  129  so  gewählt  ist,  daß  selbst  bei 

der  maximalen  Verschiebung  des  Rastelementes  134 
weg  von  der  Gleitfläche  118  sich  die  Rastnase  135 
immer  noch  im  Bereich  der  Begrenzungswand  129 
befindet. 

5  Bei  einem  elektrischen  Leitungsschutzschalter  ist 
von  wichtiger  Bedeutung,  daß  auch  beim  Einschaltvor- 
gang  eine  Auslösung  erfolgen  kann,  was  als  Freiauslö- 
sung  zu  bezeichnen  ist.  Hierzu  wird  das  Rastelement 
über  den  beweglichen  Kontakthebel  64  mit  dessen 

10  Betätigungsarm  66  aus  der  Gleitfläche  1  1  7  entgegen 
dem  Druck  der  Feder  67a  herausgedrückt  und  durch  die 
Drehkraft  der  Feder  67a  über  die  Trennwandung  125 
gegen  die  Begrenzungswandung  129  gedrückt, 
wodurch  ein  Verrasten  des  Druckknopfes  13  in  der  Ein- 

15  schaltstellung  und  eine  VerWinkung  des  Schalters  ver- 
hindert  und  vermieden  wird. 

Patentansprüche 

20  1.  Installationsschaltgerät,  insbesondere  Leitungs- 
schutzschalter,  mit  einem  Pol  und  einem  dazuge- 
hörigen  magnetischen  und  einem  thermischen 
Auslöser,  einer  Kontaktstelle,  einer  Löschkammer 
sowie  Anschlußklemmen,  dadurch  gekenn- 

25  zeichnet,  daß  als  Betätigungselement  ein  Druck- 
knopf  (13)  vorgesehen  ist,  an  dem  ein  Klinkenhebel 
(90)  gelagert  ist,  der  von  dem  thermischen  (34)  und 
elektromagnetischen  Auslöser  (18)  betätigbar  ist 
und  der  mit  einem  mit  einem  Kontakthebel  (64) 

30  gekoppelten  Koppelelement  (60)  eine  Verklin- 
kungsstelle  am  Druckknopf  bildet,  so  daß  bei  Ent- 
Winkung  der  Kontakthebel  (64)  in  Ausschaltrichtung 
verschwenkt  wird. 

35  2.  Installationsschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kontakthebel  (64)  in  einer 
drehbar  ortsfest  gelagerten  Kontaktwelle  (63), 
diese  quer  durchgreifend,  gelagert  ist. 

40  3.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klinkenhebel 
(90)  mit  einem  von  dem  elektromagnetischen  und 
thermischen  Auslöser  (18,  34)  betätigbaren,  als 
Schlaghebel  ausgebildeten  Übertragungsglied  (27) 

45  zusammenwirkt. 

4.  Installationsschaltgerät  nach  einem  der  vorherigen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Langloch  (95)  vorgesehen  ist,  daß  in  dem  Langloch 

so  (95)  ein  Ende  des  Koppelelementes  (60)  geführt  ist 
und  daß  am  Klinkenhebel  (90)  eine  Nase  (94)  vor- 
gesehen  ist,  die  mit  dem  Koppelelement  (60)  die 
Verklinkungsstelle  bildet. 

55  5.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Koppelelement  ein  U-för- 
miger  Bügel  ist,  dessen  einer  Schenke  (59)  im 
Langloch  (57)  geführt  und  dessen  anderer  Schen- 

25 

50 

5 



9 EP  0  851  449  A1 10 

kel  (61)  mit  dem  Kontakthebel  oder  der  Kontakt- 
welle  gekoppelt  ist. 

6.  Installationsschaltgerät  nach  einem  der  Ansprüche 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  an  dem  5 
Druckknopf  (13)  drehbar  gelagerte  Klinkenhebel 
(90)  eine  L-förmige  Klinke  ist,  die  einen  Schenkel 
(91)  aufweist,  der  etwa  parallel  zur  Bewegungsrich- 
tung  des  Druckknopfes  (13)  verläuft  und  deren 
senkrecht  dazu  verlaufender  Schenkel  (92)  mit  dem  10 
Schlaghebel  (27)  in  Verbindung  steht. 

7.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  andere  Schenkel  (92) 
einen  etwa  senkrecht  dazu  vorspringenden  Fort-  is 
satz  (93)  aufweist,  der  mit  dem  ersten  Schenke 
eine  U-Form  bildet  und  daß  der  Fortsatz  gegen  den 
Schlaghebel  anliegt. 

8.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  der  Fortsatz  einen  stumpfen 
Winkel  mit  dem  anderen  Schenkel  bildet. 

9.  Installationsschaltgerät  nach  einem  der  vorherigen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klin-  25 
kenhebel  (90)  unter  dem  Druck  einer  Feder  (45) 
dauernd  in  Richtung  Schlaghebel  (27)  beaufschlagt 
ist. 

Druckknopfes  (13)  gleitet,  und  daß  an  der  Trenn- 
wandung  (125)  im  Gleitweg  an  der  drückflächenna- 
hen  Verbindungsstelle  (119)  der  Gleitflächen  (117, 
118)  ein  Rastsack  (126)  vorgesehen  ist,  in  den  das 
Rastelement  (134)  beim  Eindrücken  des  Druck- 
knopfes  (13)  einrastet  und  ihn  in  der  gedrückten 
zweiten  stabilen  Lage  (eingedrückte  Lage)  festhält. 

14.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gleitflächen  (117,  118) 
unterschiedliche  Abstände  von  einer  Bezugsfläche 
aufweisen,  wobei  an  der  drückflächenabseitigen 
Verbindungsstelle  (120)  der  Gleitflächen  eine  dritte 
Stufe  (124)  von  der  einen  zur  anderen  Gleitfläche 
(118,  117)  vorgesehen  ist,  die  verhindert,  daß  das 
Rastelement  (134)  beim  Niederdrücken  des  Druck- 
knopfes  (13)  in  die  zweite  Gleitfläche  gelangt. 

15.  Installationsschaltgerät  nach  einem  der  vorherigen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Rastelement  (134)  einen  Rasthaltehebel  (Arm  136) 
mit  einer  senkrecht  dazu  verlaufenden  Nase  (135) 
aufweist,  der  um  eine  Achse,  die  senkrecht  zu  den 
Gleitflächenebenen  verläuft,  schwenkbar  und  in  der 
gleichen  Achse  entgegen  dem  Druck  einer  Feder 
von  dem  beweglichen  Kontaktstück  (65)  verschieb- 
bar  und  damit  von  den  Gleitflächen  (117,  118) 
abdrückbar  ist. 

10.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  9,  dadurch  30 
gekennzeichnet,  daß  die  Feder  (45)  innerhalb  des 
Druckknopfes  (13)  angeordnet  ist. 

1  1  .  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  1  0,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Feder  in  einem  Sackloch  35 
angeordnet  ist,  das  im  zylindrischen  Bereich  des 
Druckknopfes  vorgesehen  ist. 

12.  Installationsschaltgerät  nach  einem  der  vorherigen 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  40 
Schlaghebel  (27)  den  Schlaganker  (20)  des  Elek- 
tromagnetsystems  überdeckt  und  von  dem  thermi- 
schen  Auslöser  über  jeweils  ein 
Übertragungselement  betätigbar  ist. 

45 
13.  Installationsschaltgerät  nach  einem  der  vorherigen 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  daß  ein 
Rastelement  (134)  federnd  gegen  eine  Gleitflä- 
chenanordnung  (117,  118)  am  Druckknopf  (13) 
gedrückt  gleitet,  daß  die  Gleitflächenanordnung  so 
(117,  118)  zwei  etwa  parallele,  in  Verschieberich- 
tung  verlaufende  Gleitflächen  (117,  118)  aufweist, 
die  eine  geschlossene  Gleitbahn  bilden  und  zwi- 
schen  denen  eine  Trennwandung  (125)  liegt  und 
von  denen  auf  der  ersten  Gleitfläche  (117)  das  55 
Rastelement  (1  34)  beim  Niederdrücken  des  Druck- 
knopfes  und  auf  der  zweiten  Gleitfläche  (118)  das 
Rastelement  (134)  beim  Herauswandern  des 

16.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Rasthaltehebel  (68)  an 
einem  drehbar  gelagerten  Haltezapfen  (67)  ange- 
bracht  ist,  auf  dessen  Stirnseite  der  Kontakthebel 
(64),  an  dem  das  bewegliche  Kontaktstück  (65) 
angebracht  ist,  drückt. 

17.  Installationsschaltgerät  nach  Anspruch  15  oder  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rasthaltehebel 
(68)  federnd  um  den  Haltezapfen  (67)  drehbar 
beaufschlagt  ist,  derart,  daß  die  Nase  von  der 
ersten  Gleitfläche  (117)  in  den  Rastsack  (126)  und 
dann  wieder  in  die  zweite  Gleitfläche  (118) 
gedrückt  ist. 

40 

45 

6 



EP  0  851  449  A1 

7 



EP  0  851  449  A1 

8 



EP  0  851  449  A1 

4 4  

F i g 3  





EP  0  851  449  A1 

11 



EP  0  851  449  A1 

12 



EP  0  851  449  A1 

13 



EP  0  851  449  A1 

14 



EP  0  851  449  A1 

15 



EP  0  851  449  A1 

Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 
EP  97  12  1578 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorid Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (lnt.CI.6) 

DE  10  51  948  B  (VEB  ELEKTRO  INSTALAT  ION 
ANNABERG) 

*  das  ganze  Dokument  * 

EP  0  619  590  A  (MERLIN  GERIN) 
*  das  ganze  Dokument  * 

DE  24  17  330  A  (MECANISMOS  AUX  IND) 
*  Seite  4,  Zeile  21  -  Seite  5,  Zeile  15  * 
*  Abbildungen  1-4  * 

EP  0  747  915  A  (SIGNAL  LUX  SPA) 
*  das  ganze  Dokument  * 

FR  963  947  A  (SOCIETEE  ANONYME  DE 
PARTICIPATIONS  APPAREILLAGE  GARDY) 
*  Seite  2,  Zeile  84  -  Zeile  90  * 
*  Abbildungen  1-3  * 

1 ,4 ,6-9  

2 ,3 ,13 ,  
14 

2,3 

13,14 

13,14 

15 

H01H71/58 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (lnt.CI.6) 

H01H 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
Recherchenort 
DEN  HAAG 

Abschiußdatum  der  Recherche 
17.  März  1998 Ramirez  Fueyo,  M 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 

der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 
älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 

:  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  anderen  Gründen  angeführtes  Dokument 

&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes 
Dokument 

16 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

